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Echrſeint wöchentlich dreimal am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäſtsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſprüch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Nr. 25.
Kleine Zeitung für eilige Leſer

Zwiſchen dem Zentrum und der Bayeriſchen Volkspartei
finden Verhandlungen zur Herbeiführung einer Arbeits
gemeinſchaft ſtatt.

England hat ſich vereit erklärt, an der von Präſident
Coolidge vorgeſchlagenen Seeabrüſtungskonferenz teilzunehmen,

Auf die britiſche Beſchwerdenote an Sowjetrußland hat
dieſes in überaus ſcharfen Wendungen geankwortet.

Zwei auf einem Flug über Amerika befindliche Flugzeuge
ſtießen in der Nähe von Buenos Aires in der Luft zuſammen
Und wurden zerſtört Einer der Jnſaſſen verbrannte, ein an
derer wurde beim Fallſchirmabſprung getötet.

e en 2 eEine ſcharfe Vote Liwinows
Abbruch der ruſſiſch engliſchen Handelsbeziehungen

Die ruſſiſche Regierung hat ſich mit ihrer Antwort
auf die engliſchen Vorwürfe einer antiengliſchen Pro
paganda ſehr veeilt. Sie hat dem engliſchen Geſchäfts
träger in Moskau jetzt eine Note zugehen laſſen, deren
Jnhalt nunmehr bekannt wird, die die engliſchen Be
ſchuldigungen abweiſt, ſich ſelbſt gegen die engliſche Re
gierung richtet und feſtſtellt, daß England ſich einen un
erhörten und beiſpielloſen Ton gegenüber
dem ruſſiſchen Außenminiſter erlaube.

Die ruſſiſche Antwortnote wird natürlich im Eng
liſchen Unterhaus zur Sprache gebracht werden, wobei
von ſeiten der Regierung eine Erklärung über die eng
liſchruſſiſchen Beziehungen abgegeben werden wird.
Welche Schritte England auf die Note Rußlands hin
unternehmen wird, iſt noch nicht beſtimmt. Jedenfalls

ſteht feſt, daß man in politiſchen Kreiſen Englands damit
rechnet, daß die engliſche Regierung die in ihrer Note
ausgeſprochenen Drohungen nach Annullierung
des Handels abkommens wahrmachen, während
ſie die diplomatiſchen Beziehungen weiterbeſtehen laſſen
wird. Reuter weiß zu melden, daß von einem Teil der
engliſchen Regierung, der bereits die engliſche Note für
viel zu milde gehalten hat, die ruſſiſche Antwort als un
verſch änm t betrachtet wird.

Als unverſchämt bezeichnet auch ein Teil der Preſſe
die ruſſiſche Note, ferner finden ſich übereinſtimnend in
der vffentlichen Meinung Englands bezüglich der ruſ
ſiſchen Antwort die Ausdrücke „frech, arrogant und her
ausſordernd“. Allerdings ſind die Kritiken der Blätter
ziemlich vorſichtig gehalten und mit verſchwindenden
Ausnahmen findet ſich kein Blatt, das der Regierung
den Abbruch der Beziehungen zu Rußland anempfehle
würde. 5

Dr. Streſemann iſt beunruhigt.
Deutſchland und die engliſch ruſſiſchen Beziehungen

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele
graph ſchreibt: Die Beſorgnis der deutſchen öffentlichen
Meinung über die gegenwärtige Spannung der engli ch
ruſſiſchen Beziehungen wird, wie ich höre, von der
deutſchen Regierung und dem deutſchen Auswärtigen Amt
geteilt Herr Streſemann ſelbſt ſoll ſehr beun
ruhigt ſein und die Möglichkeit ſeiner Rückkehr nach
Berlin vor dem Zuſammentreten des Völkerbundrates,
auf deſſen Tagung er den Vorſitz führen wird, erwägen.
Inzwiſchen hat er Lord d'Abernon einen Beſuch abge
ſtattet, der in der Lage geweſen ſein dürfte, den deutſchen
Miniſter er irgendwelcher grundſätzlicher Mißver
ſtändniſſe zu veruhigen, die in Berlin hinſichtlich der
Grundſätze der britiſchen litif entſtanden ſind.

Der Korreſpondent erklärt für unrichtig die in
Deutſchland und in Europa verbreiteten Nachrichten daß
Großbritannien Polen eine Anleihe von zehn Millionen
Pfund Sterling verſprochen Hhabe, wofür Polen engliſches
ſtatt wie bisher franzöſiſches Kriegsmaterial kaufen werde,
Zzweitens, daß Großbritannien, welches Polen als Sturm
bock gegen Rußland zu gebrauchen wünſche verſprochen
haäbe, keine Reviſion der deutſch polniſchen Grenzen wäh
kend einer Periode von 15 bis 25 Jahren zuzulaſſen, und
dritktens, daß das Fehlen einer Bezugnahme auf die Rhein
landräumung auf der Togesordnung des Völkerbundrates
auf polniſchen Druck zurückzuführen ſe

BgMoskau an London.
Die ruſſiſche Regierung hat geglaubt, auf einen groben

Kloß einen groben Keil in Anwendung bringen zu müſſen.
War die Note, die vor einigen Tagen durch das engliſche
Kabinett nach Moskau gerichtet war, auch entſchieden
genug, ſo iſt die Antwort die London jett von dort erhielt
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noch viel deutlicher. Würden ſich zwei Länder früher der
artige Noten zugeſandt haben, ſo würde man ohne weiteres
mit einem bevorſtehenden Krieg gerechnet haben aber.

Was vorauszuſehen war, t geſchehen die Sowjet
regierung antwortet auf die engliſche Drohung, die diplo
matiſchen Beziehungen mit Rußland zu löſen
und den engliſch-ruſſiſchen Handelsvertrag zu
kündigen, mit einem ziemlich höhniſchen: „Bitte ſehr!
Wenn ihr durchaus wollt, dann haben wir in Moskau
nichts dagegen! Dann mag die engliſche Regierung die
Verantwortung dafür tragen, wenn ſie Beziehungen zer
ſtört, deren Aufrechterhaltung im Jntereſſe beider Länder
liegt.

Und nun packt Litwinow, der Verantwortliche
für die Antwort, gründlich aus in einer Form, die
eine gewiſſe diplomatiſche Hemdärmeligkeit darſtellt. Die
Note ſpricht von der „ſfiren Jdee“ Englands, daß allüberall
in der Welt, wo das engliſche Jmperium Schwierigkeiten
habe, nun ſoſort die Sowjekregierung und ihre Agenten
als die Schürer, Hetzer und eigentlich Schuldigen bezeichnet
werden. Und man holt ſofort zum Gegenhieb aus, indem
in der Note nun eine ganze Reihe ſcharf antirutſſiſcher
Außerungen aufgeführt werden, die von führenden eng
liſchen Staatsmännern getan worden ſind. Weiter geht
es in dieſem lieblichen Ton: „Die Anormalität der engliſch
ruſſiſchen Beziehungen iſt auch die Folge davon, daß die
britiſche Regierung in ihrer Note an Rußland bewußt von
den allgemein üblichen internattonalen Normen und Ge
pflogenheiten und ſelbſt elementaren Anſtands regeln
abweicht und von Zeit zu Zeit an die Sowjet
regierung allgemein gehaltene unbegründete An
ſchuldigungen richtet, auch ſich erlaubt mit der
Sowjekregierung im Ton einer Drohung mit
einem Ultim a tum zu reden.“ Dann kommt es fauſt
dick; die ruſſiſche Regierung erhebt nämlich die Beſchuldi
gung, einzelne Mitglieder des Londoner Kabinetts
ſuchen ſich mit „ehemaligen zariſtiſchen Diplomaten und
Vertretern der Gegenrevolution“ zu verſtändigen, die auf
ein erneutes Eingreifen hinarbeiten. Derartige Verſuche
aber „geſtatten der öffentlichen Meinung der Sowjet-
union nicht, jene Rolle zu vergeſſen, die Großbritannien
bei der erſten Jntervention geſpielt habe. Wenn ſchließ
lich auch von einem „unerhörten und präzedenzloſen Ton
geſprochen wird, den die engliſche Note gegen den ruſ
ſiſchen Volkskommiſſar des Auswärtigen, Tſchitſcherin,
angeſchlagen habe, ſo wirkt der Schluß der Antwort Ruß-
lands faſt als Jronie, ſich nämlich bemühen zu wollen,
ſämtliche Differenzen zwiſchen den beiden Ländern zu
beſeitigen und wirklich normale Beziehungen herzuſtellen.

Man hat ſich alſo gegenſeitig mit erfriſchender Deut
lichkeit die Meinung geſagt; denn der abgrundtiefe Gegen
ſatz zwiſchen den angelſächſiſchen Stagten und Sowjetruß-
land, zwiſchen Weſt und Oſt wird in dieſem Notenwechſel
klar genug enthüllt. Daß nun aber irgend etwas wirklich
geſchieht, daß die engliſche Regierung ihre Drohungen
wahr macht, iſt ebenſo un wahrſcheinlich wie etwa der in
der ruſſiſchen Note angedeutete Jnterventionsverſuch mit
Hilfe der ruſſiſchen Emigranten. Was in den Jahren
10918 bis 1920 nicht glückte, gelingt jetzt noch viel weniger
das weiß man in London ebenſo genau wie in Mos-
Kau, wo man ganz zweifellos auch jene Sätze in der Ant
wortnote, die dieſe angeblichen Verhandlungen mit Emi
granten verühren, ſelbſt nicht ernſt nimmt. England
hat Sorgen genug, als daß es wagen könnte, ſich in ein
neues, ſo gut wie ausſichtsloſes Abenteuer, zu ſtürzen.
Demgemäß bezeichnet auch die engliſche Preſſe dieſe Ant
wortnote zwar als be leidigen d und praktiſch in
haltslos, vollgeſtopft mit falſchen Behauptungen, lehnt
es aber ab, den Meinungsſtreit fortzuſetzen. Dieſe ganze
Aktion dient daher nicht gerade einer Förderung des
engliſchen Anſehens.

Zentrum und Bayeriſche Volkspartei.
Auf dem Wege zu einer Arbeitsgemeinſchaft.

Jn politiſchen Kreiſen ſind ſeit einiger Zeit Gerüchte
verbreitet, die von einer Annäherung zwiſchen
Zentrum und Bayertſcher Volkspartei wiſſen wollten Dieſe
Gerüchte ſcheinen auf Tatſachen zu beruhen, denn es haben
in den letzten Wochen Verhandlungen ſtattgefunden, die
das Ziel verfolgen, zunächſt eine Arbeitsgemein-
ſchaft der beiden Reichstagsfraktionen herbeizuführen,
um bei politiſchen Entſcheidungen das Schwergewicht

r Kraft gemeinſam zur Wirkſamkeit zu
bringen. Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat ſich,
wie die Germania meldet, bereits einſtimmig für die
Schaffung der Arbeitsgemeinſchaft ausgeſprochen, ebenſo
die Fraktion der Bayeriſchen Volkspartei. Die Verhand
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lungen nehmen einen guten Verlauf und nähern
ſich, wie das Blatt weiter zu melden weiß, ihrem Ziele

Die einzigen Schwierigkeiten bieten nur noch die

partei und dem Zentrum führen.

Verhältniſſe in der Pfalz, wo ſich der Zwieſpalt zwiſchen
den veiden Parteien am ſtärkſten ausgedrückt hat. Doch
hofft man, daß auch hier die Schwierigkeiten behoben
werden würden. Die Germania betont weiter, daß die
Schaffung einer Arbeits gemeinſchaft zwiſchen den beiden
Reichstagsfraktionen einen verheißungsvollen Anfang zur
politiſchen Einigung des deutſchen Katho
lizismus darſtellt, was um ſo mehr zu begrüßen ſet,
als der Liberalismus vorkriegsmäßiger Färbung ſich in
Deutſchland wieder zu regen beginne und ſeinen Einfluß
auf die Kulturpolitik im Reich und in den Ländern wieder
zu gewinnen ſuche

Bei Betrachtung dieſer für die Jnnenpolitik Deutſch
lands ſehr wichtigen Vorgänge hebt die Germania her
vor, daß bei dem gegenwärtigen Verhältnis zwiſchen
beiden Parteien man heute noch kaum von Gegenſätze
ſprechen könne. In kulturpolitiſchen Dingen habe nie die
geringſte Differenz beſtanden und auch in der Außen
politik beſtehe weitgehende Meinungsübereinſtimmung.
Aber auch in Fragen der Jnnenpolitik veſtänden keine
weſentlichen Unterſchiede mehr. Jnfolge dieſer Überein
ſtimmung in den Hauptzielen der Politik ſollen die jetzt
ſtattfindenden Verhandlungen zu einer näheren organiſa
toriſchen Verbindung zwiſchen der Bayeriſchen Volks

e e
Pollkiſche Nundſchan

Deutſches Reich

Kranzniederlegungen am Grabe Ebert s
Im Auftrage des Reichskanzlers hat der Präſident
des Landesfinanzamtes Karlsruhe, Stamer, am Grabe
des Reichspräſidenten Ebert anläßlich der Wiederkehr
ſeines Todestages namens der Reichsregierung einen
Kranz mit ſchwarzrotgoldener Schleife niedergelegt. Das
Grab auf dem Heidelberger Bergfriedhof iſt mit Blumen
und Kränzen geſchmückt. Außer der Reichsregierung hatten
die preußiſche Staatsregierung das bayeriſche Staats
miniſterium, die Stadt Heidekberg, das Reichsbanner
SchwarzRotGold und der Bund vepublikaniſcher Stu
denten Kränze niedergelegt
Das Deutſchtum im Auslande.
Der Verein für das Deutſchtum im Auslande

hielt in Leipzig ſeine Hauptausſchußtagung ab, die aus
dem ganzen Reich und aus Hſterreich ſtark beſchickt war
Die Sitzung wurde durch den Vorſißenden, Staatsſekre
tär a. D. von Hintze, mit einem Hinweis auf Süd tiro l
eingeleitet. Es wurde eine Entſchließung angenommen,
die ſich auf Südtirol bezieht. Der Geſchäftsbericht ergibt,
daß im abgelaufenen Jahr der Geſamtetat über zwer
Millionen Mark betrug Die Schulunterſtützungen ſind
mit über 700 000 Mark, Studienbeihilfen an auskands
deutſche Studierende mit über 200 000 Mark ausgewieſen.
n Ausſicht genommen iſt weiter die Ausgeſtaktung des
Bücherverſandes. Jm vergangenen Jahr ſind dafür
etwa 300 000 Mark verausgabt worden. Jm laufenden
Jahr ſoll die Verteilung des Buchmaterials, das der
deutſche Buchhandel dem Verein weit unter dem Preis
zur Verfügung geſtellt hat, noch fyſtematiſcher vorgenom
men werden. Eine beſonders lebhafte Ausſprache ent
wickelte ſich über die Heranziehung auch der Volksſchul
jugend für den Gedanken und die Unterſtützungstätigkeit
des Vereins. Hierbei ſoll für die Verttefung des Volks
tumgedankens in der Volksſchuljugend gewirkt werden.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Das Befinden des Reichstagspräſfiden-

ten iſt ſehr zufriedenſtelend. Die Herztätigkeit iſt normal,
der Puls ebenfalls. Der Darm beginnt bereits zu funktio
nieren. Die Stimmung des Kranken iſt ſehr gut. Wenn keine
außergewöhnlichen Komplikationen hinzutreten, iſt mit einem
guten Verlauf des Krankheitsprozeſſes nach dem ſchweren
operativen Eingriff zu rechnen.
Berlin. Der Leiter der deutſchen Delegation für die fran

zöſiſchen Handelsvertragsverhändlungen, Miniſterialdirektor
Poſſe, ift nach Paris abgereiſt. Die Verhandlungen zwiſchen
den beiderſeitigen Delegationen werden am 1. März aufge
nommen.

Koblenz. Die Jnteralliterte Rheinlandkommifſion hat
mitgeteilt, daß im Jahre 1927 von der Veranſtaltung der in
früheren Jahren üblichen Brückenſchlagübungen über den
Rhein und von der Belegung von St. Goar mit einem Pon
tkonkommando im Intereſſe des rheiniſchen Verkehrsgewerbes
abgeſehen werden ſoll.



Memel. Die Wahlen zum Memellät
auf Den nach der Verfaſſung als letzte in geltenven
4. März angeſetzt waren, ſind vom Nili ouverneur auf
Den 8. Apri verſchoben worden. Als Grund werden Mänget
in den Wahlliſten angegeben.

Paris. Nach hier eingetroffenen Nachrichten iſt an der
re et e ſenee et Kaänonendonner

bar. Spaniſche Soldaten ſollen den franzöſiſchen tengFeflüchtet ſein e e
Waſhington. Admiral a. D. Paul Behnke früherer

Chef der Marineleitung, wurde vom Präſidenten Ebolid ge
in beſonderer Audienz empfangen und dem Präſidenten
durch den deutſchen Botſchafter in Waſhington, Freiherrnvon Maltzan, vorgeſtellt. e

n Landtag, die

9 d yheſtogSchleppender Gang der Votſtands arbeiten
Ein Exrlaß des preußiſchen Wohlfahrtsminiſters.
Trotz weſentlicher Erhöhung der Kontingente der

produktiven Erwerbsloſenfürſorge geht die Zahl der bei
Notſtandsarbeiten beſchäftigten Erwerbsloſen in Preußen
ſtändig zurück. Wenn dieſe bedauerliche Erſcheinung auch
hauptſächlich in den Witterungsverhältniſſen begründet
iſt, ſo iſt doch, wie der Miniſter für Volkswohlfahrt in
einem Nunderlaß ausführt, nicht zu verkennen, daß ein
erheblicher Teil der bereits genehmigten Notſtands

arbeiten nur mit erheblicher Verzögerung in Gang ge
bracht wird. Der Miniſter erſucht daher die nachgeord

neten Behörden, mit veſonderem Nachdruck auf alle
Träger von Notſtandsarbeiten einzuwirken, damit mit
den bereits anerkannten Arbeiten, ſobald es die Witte
rung geſtattet, unverzüglich begonnen wird.

Der engliſche Oberkommandierende
in GSchanghai.

Neue Beſeſtigungen der Engländer und Franzoſen.
Das DTruppentransportſchiff „Megantic“ mit dem

Oberkommandierenden der für Schanghat beſtimmten
engliſchen Truppen, Generalajor Duncan, an Bord iſt
in Schanghai eingetroffen. Er hat nach ſeiner Ausſchiſ
fung eine militäriſche Beſprechung abgehalten und dann
mit ſeinem Stab die Verteidigungsanlagen beſichtigt.
Generalmaſor Duncan iſt nach ſeiner Ankunft in Schang
hai erkrankt und liegt mit leichtem Fieber in ſeinem Hotel
zu Bett. Die britiſchen Truppen haben die Verteidigungs-
linie auf 20 Meilen um die Niederlaſſung herum aus
gedehnt, alſo ſich weiter in chineſiſchem
Hoheitsgebiet eingegraben. Sie ſind zum

Teil im amerikaniſchen Country Klub einquartiert. Die
Franzoſen verſtärken ihre Stacheldrahtver-
haue, die ſich jetzt um die ganze Konzeſſion herumziehen.

Dem Quai d'Orſay liegt ein amtliches Telegramm
aus Peking vor, nach dem die Offenſive der kantoneſiſchen
Armee zum Stillſtand gekommen iſt. Das Eintreffen der
nordchineſtſchen Truppen hat es der Armee des Mar
ſchalls Sun geſtattet, 20 Kilometer vor Schanghat eine
feſte Stellung zu beziehen und zu halten.

Kataſtrophe der Panamerikaſtieger.
Zwei Todesopfer.

Die Panamerikaflieger, die von Texas aus zu einem
Rundflug durch ganz Amerika geſtartet waren und in
Buenos Aires von der Bevölkerung lebhaft begrüßt wur
den, haben unter tragiſchen Umſtänden ihren Flug ve
enden müſſen. Nach ihrer glücklichen Landung im Hafen
von Buenos Aires waren ſie wieder aufgeſtiegen, um
zum Flugplatz von Buenos Aires zu gelangen. Dabei
ſtieß das Flugzeug „New York“, das dicht neben dem
Flugzeug „Detroit“ flog, mit dieſem zuſammen. Die
Tragdecks der Flugzeuge hatten ſich ineinandergeſchoben.
Beide Flugzeuge ſtürzten ab, wobei das eine in Brand
geriet. Die Flugzeugbeſatzungen verſuchten, ſich mit Fall
ſchirmen zu retten. Die Piloten des einen Flugzeuges
gelangten glatt auf die Erde, während der eine Pilot des
Flugzeugs „Detroit“ ſich nicht mehr frei machen konnte
und daher mit dem herunterſtürzenden Flugzeug ver
brannte. Der andere konnte zwar Koch abſpringen, jedoch
verſagte der Fallſchirm, ſo daß er tödlich abſtürzte.

Vertagung des Reichstages
(279. Sitzung.) CB. Berlin, 26. Februar

Der deutſchetürkiſche Handelsvertrag wurde
in allen drei Leſungen ohne Ausſprache angenommen. Dar
auf fährt das Haus fort in der zweiten Leſung des Haus
haltsplanes des Reichsarbeitsminiſterium s.
Abg. Becker-Arnsberg (Ztr.) wandte ſich gegen die ſozial
demokratiſche Darſtellung, als ob allein die Sozialdemokraten
für Arbeiterſchutz geſorgt hätten. Man könne das Zentrum
nicht zur reaktionären Maſſe rechnen, weil es gelegentlich
ſozialdemokratiſche Anträge abgelehnt habe. Als Hauptaufgabe
der Wirtſchaftspolitik ſei die Stärkung des Jnnenmarktes zu
betrachten, alſo die Hebung der Kaufkraft der Bevölkerung.
Leider ſeien trotz Abbau und Rationaliſterung die Preiſe noch
nicht geſunken, die Löhne noch nicht geſtiegen.

Abg. Thiel (D. Vp.) warf die Frage auf, ob man nicht die
Schulzeit um ein Jahr verlängern ſollte, um die Zahl der
jugendlichen Erwerbsloſen zu vermindern, und forderte dann
beſchleunigte Beſſerſtellung der Kriegsbeſchädigten und ver
langte Fertigſtellung des Reichsehrenmals bis zum 80. Ge
burtstag des Reichspräſidenten. Die Deutſche Volkspartei
werde die Sozialpolitik fortſetzen, aber nicht im Geiſte der
Sozialdemokratie, ſondern im Geiſte der Arbeiterbewegung in
den bürgerlichen Parteien.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen
Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch, den 9. März,

mit der Tagesordnung: Weiterberatung des Haushalts des
Arbeitsminiſteriums.

Vertagung des Preußiſchen Landtages.
(255. Sitzung. tt. Berlin, 26. Februar.

Einige kleine Vorlagen werden erledigt, dann erfolgt noch
mals kurze Beſprechung des Landwirtſchaftsetats,
ehe die Abſtimmung über die einzelnen Kapitel beginnt. Eine
Reihe von Punkten wird erledigt. Die Abſtimmung über die
angefochtenen Titel des Haushalts ſoll am Donnerstag, den
17. März, erfolgen.

Das Haus lehnte ſodann nach den Anträgen des Geſchäfts
ordnungsausſchuſſes ab, die Genehmigung zur Strafverfolgung
der kommuniſtiſchen Abgg. Pieck und Grube zu erteilen.
Der Ausſchuß beantragte dagegen, die nachgeſuchte Genehmi
gung zur Strafverfolgung des Abg. Lademann (Komm.) zu
erteilen, da Lademann verantwortlich zeichne für eine beſon
ders kraſſe Beleidigung des Reichspräſidenten v. Hindenburg.
ſind Abſtimmung hierüber ſoll ebenfalls am 17. März ſtatt
inden.

Hierauf vertagte ſich das Haus auf den 15. März

Gerreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo
gramm in Reichsmark:

28. 2 26. 2. 28. 2. 26. 2.Weiz., märk. 261-264 259 262 Weigel Br. 157 15,715,8
ommerſch. S Rogkl. ſBrl. 15,2 15,2
ogg., märk. 244-247 242245 Raps
pommerſch. S Leinſaat Sweſtpreuß c Vikt. Erbſen 50-66 5066Braugerſte 213-241 213-241 l. Speiſeerb. 33-36 33 36

Futtergerfte 192-205 192-205 Futtererbſen 22-25 2225
Hafer, märk. 180-198 190-198 Peluſchken Are
pommerſch. S m Ackerbohnen S
weſtpreuß. S Wicken 23,5-24,5 23,5-24,5Wetzenmehl Lupin. blaute 14 7-15,5 14,7-15,5
p. 100 kg fr. Lupin, gelbe 16,2-17,2 16,2-17,2Bln. brinkl. Seradella 26,0-28,0 26,0-28,0
Sack (ſeinſt, Rapstuchen 1I62 165 162 165Mrk. u. Not 3236 34286,7 Lein kuchen 207 210 207 210

Roggenmehl Trockenſchtzl. 11,7-12,011,7-120
v. 100 Reg ſr. SoyaSchrot 19 7-208 19.7-20,3Berlin br. Torfm.30/70 S Sinkl. Sach 33,5-35,5/33,5 355 Kartoffelflek. 29,0-29,928 5-28.7

dent
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 28. Februgr.

Dr. Slreſemann fährt nach Genf.

W lagGSchlat

Nom. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, der ſich Ende und zerfällt zu Staub das iſt die Symbolik des
während ſeines Aufenthalts in San Remos völlig erholt hat,
n am Donnerstag von dort nach Genf reiſen, um vei der

tagung des Völkerbundrates zu präſtdieren. Die deut
ſchen Groß induſtriellen Dhyſſen und Vögler, die gegen
wärtig in Rom weilen, haben Muſſolini einen Hoflich-
keitsbeſuch abgeſtattet. Am Montag wurden beide vom Papſt
in Privataudienz einpfangen.

Die Arbeitsloſigkeit in Deutſchland.
Berlin. Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in

der Erwerbsloſenſürſorge zeigte in der erſten Februgarwoche
einen weiteren Rückgang um rund 66000 gleich 3,2 Die
Zahl der Zuſchlagsempfänger Hat ſich von 2 090 000 auf 2 034 000

S

iſt die Geſamtzahl der Hauptunterſtü
vereingert. Jn der Zeit vom 15. Jannar bis 15. Februar 1927

ühungsempfänger um rund
79 000 zurückgegangen. Jm gleichen Zeitraum iſt die Zahl der

in der Kriſenfürſorge Unterſtützten von 138 000 am 15. Januar
auf 192 000 am 15. Februar 1927 geſtiegen. Das Geſamtergeb
nis für die Zeit vom 15. Januar bis 15. Februar 1927 iſt eine
Verminderung in der Zahl der Arbeitsloſen um rund 25 000.

Verhaftung einer internationalen Hochſtaplerin.
Berlin. Hier iſt die 36jährige Frau Marie Luftig geb.

Leichler aus Graz verhafter worden. Sie hat ſeit vier Jahren
abwechſelnd in Berlin, Wien und Prag, in den Bureaus
großer Unternehmungen Beträge von durchſchnittkich 400 bis
500 Mark erſchwindelt, indem ſie auf Grund geſchickt zu
ſammengeſtellter Jnformationen als Gattin eines Direktors
oder Auſſichtsratsmitgliedes von großen Firmen in dieſen
drei Städten ausgab, der auf der Reiſe ihr Gepäck geſtohlen
worden ſei. Man war immer vereit, ihr aus der Verlegen
heit zu helfen. Zuletzt hatte ſie in einer Berliner Kunſt
handlung eine Beſtellung im Werte von einer Million ge
macht und gleichzeitig den Geſchäftsinhaber angeborgt.

Zugunfall in Sachſen
Dresden. Bei der Einfahrt eines Güterzuges mit Per

ſonenbeſörderung auf Bahnhof Tuttendorf bei Freiberg ſtürzte
ein Keſſelwagen um. Hierdurch wurde ein Perſonenwagen
zur Entgleiſung gebracht. Von den in dieſem Wagen befind
lichen Reiſenden wurden fünf Perſonen, darunter zwei
Kinder, leicht verletzt. Der Perſonenverkehr wurde
durch Umſteigen aufrechterhalten.

Zwei Knaben auf dem Eiſe eingebrochen und ertrunken.
Breslau. Wie die Breslauer Neueſten Nachrichten aus

Maynau melden, brach in dem benachbarten Konradsdorſ
ein ſieben jähriger Knabe auf dem Eiſe der Deichſa ein. Der
13jährige Sohn einer Kriegerwitwe wollte zu Hilfe eilen,
brach jedoch gleichfalls ein. Beide Knaben ſind ertrunken

Hie engliſche Antwort auf den Coolldge-Borſchlag.
London. Jn der engliſchen Antwort auf Cpvolidges

Abrüſtungsvorſchlag wird, wie verlautet, die engliſche Regie
rung mitteilen, daß ſie bereit ſei, an den von Coolidge vor
geſchlagenen Beſprechungen teilzunehmen.

Tragiſcher Abſchluß eines Maskenballs.
Landau. Jm Verlaufe eines Streites bei einem Masken

ball im benachbarten Rohrbach wurde der 30 Jahre alte von
ſeiner Frau getrennt lebende Zuſchneider Eugen Heim die
Treppe hihinuntergeworſen, wobei er ſich das Ge
nick brach. Das Gericht hat die Unterſuchung der Ange

Lokales an Provinzielles.
Merkblatt für den 2. März.

Sonnenaufgang 6 WMondaufgang 6 V.Sonnenuntergang 5 Monduntergang 32 N.
1802 Der Bildhauer Emil Wolff geb. e

Aſchermitewoch.
„Gedenke, o Menſch, daß du Staub biſt und zum

Staube zurückkehren wirſt“ mit dieſen Worten macht
in der katholiſchen Kirche an dem Mittwoch, der auf Faſt
nacht folgt, der Prieſter mit vor der Meſſe gewethter
Aſche den vor ihm knienden Gläubigen ein kleines Kreuz
auf die Stirn. Nach dieſer Sitte heißt der Mittwoch, der
die vierzig Tage dauernde Faſtenzeit vor Oſtern er
öffnet, Aſchertag oder Aſchermittwoch. Die Aſche, mit
der der Prieſter das Kreuz macht, wird von Bl und
Palmzweigen, die im Jahre vorher am Palmſonntage
geweiht worden waren, gewonnen. Man weiß ja, daß
bei faſt allen Völkern die Aſche als Sinnbild der Ver
gänglichkeit alles Jrdiſchen gilt. Sich mit Aſche zu be
ſtreuen, war ſchon bei den alten Juden ein Zeichen der
Drauer, Buße und Reue. Auch in der chriſtlichen Kirche
der Frühzeit des Chriſtentums war es Sitte, in einem
Sacke, das Haupt mit Aſche beſtreut, Buße zu tun. Alles,
was uns Luſt und Leben bedeutet, nimmt einmal ein

Aſchermittwochs, der der Faſchingsluſt ein Ende bereitet
und uns wieder an den Ernſt des Lebens gemahnt.
Ferdinand Raimund, der gemütvolle öſterreichiſche Volks

dDichter, hat in ſeinem wahrhaft volkstümlich gewordenen
„Aſchenliede“, das in dem Märchendrama „Das Mädchen
aus der Feenwelt“ ſteht, dieſe „Aſchenſymbolik“ in tief
ſinnigen Verſen dargetan. Alles auf dieſer Welt wird
ſchließlich „ein Aſchen“ und S

„wie lang ſteht's denn noch an
Biſt auch ein Aſchenmann!“

F r 3 einer Kinderpflegerin ſpielen, Elena. Das paßt nicht für und ihr gute Nacht wünſchte denn Angela war ſehr verDie Toten ſchweigen nicht e e dich, nicht für meine Frau, die ich als große Dame, ſchön, wöhnt durch die beinahe ſtändige Geſellſchaft der geliebten

7 Roman von Lola Stein. ſtrahlend, elegant will.
„Ja, es iſt über ein Jahr her, ſie hat ſich ſehr ent

wickelt ſeitdem, iſt vielleicht noch ſchöner geworden.“ Er
nahm dem jungen Mädchen das Kind ab, herzte und küßte
es in ſeiner leidenſchaftlichen, jungenhaften Art.

„Süßes Wonnekind dul“
Aber Angela ſtrebte von ihm zur Tante Elena zurück.

Der Vater war ihr zu ungeſtüm, zu wild.“
„Jch möchte gern mit dir reden, Elena. Willſt da mir

ein wenig Gehör ſchenken?“
„Jch wollte Angela zu Bett bringen, Erik.

Zeit für ſie.“
„Jmmer weichſt du mir aus“, brauſte er auf. „Es iſt

unmöglich für mich, zu einer Ausſprache mit dir zu kom
men, dei endlich einmal ſein muß. Jch laſſe mich nicht
ne hinhalten, Elena, nicht länger ſo von dir behan
deln.“

Sie war bleich geworden. Sie wies mit einer erſchrok
kenen Gebärde auf das Kind.

„Jch bitte dich, Erik. Jn Angelas Gegenwart! Wie
behandele ich dich denn?“

„Wie einen Fremden, nicht wie deinen künftigen
Mann“, ſagte er leiſer und beherrſchter. „Nicht einmal
mehr wie deinen Bruder, der ich dir früher doch war.

„Du täuſcheſt dich“, entgegnete ſie, aber es klang nicht
überzeugend.

„Angela wird durch Schweſter Frieda zu Bett ge
bracht“, entſchied der Vater ſehr energiſch. „Jch finde
überhaupt, daß Schweſter Frieda viel zu wenig zu tun hat.
Alle Arbeit nimmſt du ihr ab. Du ſollſt dich wohl mit
Angela beſchäftigen, aber doch ſchließlich nicht die Rolle

Es wird

„Jch handle in Renates Sinn, wunn ich mich viel um
Angela kümmere.“

„Gewiß. Und ich bin dir dankbar dafür. Aber man
braucht doch nichts zu übertreiben, Elena. Renate war
ſicher eine zärtliche Mutter, aber ſie war doch daneben die
liebevollſte, aufmerkſamſte Gattin, die man ſich denken
kann. Jmmer war ſie für mich bereit, ſtets hatte ſie Zeit
für mich, die du niemals ſfindeſt. Schließlich bin ich doch
auch noch auf der Welt.“

Elena lächelte über ſeine letzten Worte. O ja, er war
ganz gewiß auf der Welt, und wußte ſeine ſtarke Perſön
lichkeit immer und überall in den Mittelpunkt zu ſtellen
in ſeiner frohen Lebensbejahung, in ſeinem unbekümmer-
ten Egoismus.

Der überſtrömende, hemmungsloſe Schmerz um den
Verluſt ſeines jungen Weibes war in ſeiner maßloſen Hef
tigkeit ſchnell vorübergegangen. Sehr bald hatte Exrik Rank
ſich ins Leben mit ſeinen tauſend Forderungen zurückge-
funden. Er war jung, ſchön, begabt, berühmt. Das Da
ſein lachte ihm, zeigte ihm unzählige verlockende Freuden.
Er konnte einfach auf die Dauer nicht traurig ſein und das
Leben verneinen. Das lag nicht in ſeiner Natur. Man
konnte nicht mit den Toten leben, man mußte ſeinen
Schmerz überwinden. „Vorwärts in der Welt“, das war
ſein Standpunkt.

Es klingelte jetzt, und die Kinderpflegerin, die ſchon
ſeit der Geburt Angelas im Hauſe war, erſchien.

„Bringen Sie bitte Angela zu Bett, Schweſter Frieda“,
gebot der junge Vater und küßte ſein Kind.

Das zog ein Mäulchen, als auch Tante Elena ſich erhob

Tante, aber ſie wagte in des Vaters Gegenwart nicht viel
zu ſagen.

Die beiden jungen, ſchönen Menſchen verließen den
Raum, gingen in das Erdgeſchoß der Villa hinab und in
des Kommerzienrats Arbeitszimmer.

„Vielleicht iſt Papa nach Hauſe gekommen“, meinte
Elena und öffnete ſchnell die Tür zu dieſem Raum. Aber
ihre Hoffnung erfüllte ſich nicht. Das hohe, koſtbar ein
gerichtete Zimmer lag leer vor ihnen, was Erik Rank mit
Genugtuung wahrnahm.

Jm Kamin brannten Buchenſcheite, da der Kommer
zienrat dieſes Feuer neben der Zentralheizung in ſeinem
e ſehr liebte. Jn den zwei tiefen Seſſeln vor dem

amin ließen die beiden ſich nieder. Hier hatte Elege mit
dem Vater geſeſſen, als ſie ihm von Renates letzte
und Willen berichtete. Sie mußte wieder an die Stunde
denken. Ach, daß die Gedanken daran ſie nie verließen.

„Du rauchſt, Elena?“
„Nein, ich möchte jetzt nicht.“
„Aber du geſtatteſt doch, daß ich rauche?

nervös ohne Zigaretten.“
„Das iſt ja ſelbſtverſtändlich, Erik, und bedarf keiner

Erlaubnis.“ Sie fuhr haſtig fort, um ihn am Reden zu
hindern. „Weißt du auch, daß wir heute abend einen Gaſt
haben Hat Papa es dir gar nicht erzählt

„Jch ſah ihn ſehr wenig in den letzten Tagen. Aber
es wird Zeit, daß Gäſte in unſer ſtilles Haus kommen,
finde ich. Wer iſt es denn?“

Jch bin ſo

Fortſetzung folgt

S
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J Prüfung des Mietzinſes. Unter Hinweis auf die
Klagen, daß nach dem Abbau der Wohnungszwangswirt
ſchaft für gewerbliche Räume durch die Hirtſieſer-Veroro
nung vom II. November v. J. vielfach unangemeſſen
hohe Mietzinſen für die überlaſſung gewerblicher Räume
gefordert werden, erſucht der preußiſche Juſtizminiſter
die Strafverfolgungsbehörden, ihr veſonderes Augen
merk auf ſolche Mißſtände zu richten und vei Vergehen
gegen S 49a des Mieterſchußgeſetzes in der Faſſung vom
80. Juni v. J. mit Nachdruck einzuſchreiten. Bei der
Prüfung der Frage, ob ein Mietzins unangemeſſen iſt
wird in allen Zweifelhaften Fällen auf die Hinzuziehung
von Sachverſtändigen unter Berückſichtigung der von den
amtlichen Vertretungen der beteiligten Wirtſchaftskreiſe
Benannten Bedacht zu nehmen ſein.

Annaburg. Der Radfahrer Club Annaburg von
1900 veranſtaltete am vergangenen Sonnabend in den
äußerſt geſchmackvoll hergerichteten Räumen des „Wald
ſchlößchens“ zu Ehren des Prinzen Karneval ein Koſtüm-
Faſtnachtsvergnügen, das in allen ſeinen Teilen als gelungen
bezeichnet werhen muß, hatten doch ſein allzeit rühriger Vor
ſitender, Herr Schmiedemeiſter Wilhelm Grahl, und ſein ge
treuer Mithelfer, Herr Bäckermeiſter Bruno Helm und ihre
ſtets bereite Radſahrer- und Radſahrerinnenſchar alle Zeit
und Mühe aufgeboten, Um ihren Freunden und Gönnern
recht angenehm gemütliche Abendunterhaltung und Beluſtigung
zu bieten. And doch ließ der Beſuch der ſo recht harmoniſch
und einträchtig verlaufenen Veranſtaltung viel zu wünſchen
übrig. Der Radfahrer-Club von 1900, der durch ſeine her
vorragenden ſportlichen Leiſtungen weit über die Umgebung
rühmlichſt bekannt iſt, hätte in ſeinem Heimatsorte wahr
haftig etwas mehr Anerkennung und Anterſtützung verdient.
Das Gebotene befriedigte alle Feſtteilnehmer in beſter

Weiſe Der Vorſitzende, Herr Wilhelm Grahl, begrüßte
alle Erſchienenen mit herzlichen Worten und ſchloß mit dem
Wunſche, daß das Feſt zur Befriedigung aller verlauſen
möge. Das von ſechs Radfahrerinnen unter der Direktion
des Herrn Wolbert muſterhaft vorgetragene Kouplet erregte
wahre Heiterkeitsſtürme durch ſeine Schlußreime: „Onkel
Wilhelm, Bruno, Guſtav, Schorſchel, Paule hat uns was
mitgebracht. And wirklich hatte auch ſeder der genannten
Onkels etwas mitgebracht. Prinz Karneval hielt einen
glänzenden Einzug und Amzug mit zahlreichem Gefolge.
Ein Radwelkrennen auf Hochrad, Normalrad und Zwerg
rad, ſowie ein Nixenreigen (ausgeführt von ſechs Radſahrer
innen des Vereins) ſorgten für weitere Beluſtigung und
Anterhaltung. So baute ſich der Abend zu einem richtigen
Faſtnachtsvergnügen, das in frohem Tanz und feuchtfröh
lichen Aufenthalt im eigens zu dem Feſte hergerichteten Bier
keller unter der Bühne bei Onkel Ernſt reiche Abwechslung
bot. So heiter und luſtig war das Feſt, daß eine Fleder
maus, die in dem Holzwerk des Bühnenkellers ihr Domt
zil aufgeſchlagen hatte, aus ihrem Winterſchlafe erwachte
und zur Beluſtigung der Anweſenden, zum Teil aber auch
zum großen Schrecken der Damenwelt, unter den luſtigen
Weiſen der Muſik im Bierkeller und im Tangſaale von
Zeit zu Zeit Rundflüge, ſowie auch Sturz und Höhen
flüge vorführte.

Das Doppelguartett des Berliner
Lehrergeſangvereins

hat für ſein Konzert am Sonnabend eine Vortragsfolge
gewählt, die allen Kreiſen der Bevölkerung etwas Gutes
und Wertvolles bietet. Mit dem lateiniſchen Kirchengeſang
des 16. Jahrhunderts beginnend, leitet ſie über zu unſeren
Klaſſikern und zum modernen Kunſtgeſang, um dann mit
deutſchen Volksliedern abzuſchließen. Das Querfurter Tage
blatt ſchrieb darüber „Wie feinſinnig war der Aufbau
der Vortragsfolge. Man lebte mit in dieſer geiſtig-muſita
liſchen Einheit der zehn Sänger, die wohl am deutlichſten
für jeden wurde in Wiesners „Traum an der Siegfrieds
quelle“ wo jedes Wort, jeder Vers von innen heraus bveſeelt
war. Dieſelbe Wärme und Vornehmheit im Vortrag wie
im Geſang bei dem Liede „Wohlauf die Luft geht friſch
Und rein in der vielfarbigen Vertonung von Rudolf Buck,

Ob Sologeſang, Duett oder Chor, immer blieb die Höhe
ſtrahlend ſchön, ſtets wurde das Pianiſſimo mit größter Selbſt
zucht durchgehalten und die Deklamation auf das Feinſte
ausgefeilt And die Halliſchen Nachrichten berichten über
ein Konzert. „Was man hörte, war Chorgeſang in Rein
kultur. Es klang wie Orgelklang, getragen von voluminöſen
Bäſſen, über denen wohlige Tenöre wölbten. Daß Aus
druck, Phraſterung, Textbehandlung und die Ausſchöpfung
des Stimmungsgehaltes jedes einzelnen Liedes ohne Tadel
waren, iſt bei dieſer Vereinigung ſelbſtverſtändlich Der
Vorverkauf der Karten findet bei den Herren Fritzſche und
und Däumichen für unnummerierte und bei Herrn Kaiſer,
Vorſchule, für nummerierte Plätze ſtatt. Mit Rückſicht auf
unſere Geſchäftsleute beginnt das Konzert nicht, wie auf den
Aushängen angekündigt, um 8, ſondern erſt 8 Ahr, aber
ganz pünktlich Während der Vorträge bleiben die Saal-
türen geſchloſſen. Es wird gebeten, die Karten vorher zu
beſorgen und die Plätze rechtzeitig einzunehmen. Am die
öfter als unangenehm empfundene Zugluft im Saale zn ver
meiden, bleiben die äußeren Saaltüren geſchloſſen und der
Eingang wird durch die Gaſtſtube gelegt. Der Beſuch wird
nochmals warm empfohlen.

Torgau. Schon ſeit längerer Zeit macht ſich infolge
überſtarker Belegung ein Erweiterungsbau des der Stadt
gehörigen Krankenhauſes notwendig. Die Koſten hierfür
ſind quf rund 200000 RM. veranſchlagt. Da der größte
Teil der Kranken aus dem Kreiſe ſtammt, wurde der Kreis
um einen Beitrag angegangen. Kreistag und Kreisausſchuß
haben ſich mehrfach mit der Sache beſchäftigt und der Stadt
vorgeſchlagen, das Krankenhaus dem Kreis gegen eine an
gemeſſene Summe zu übereignen, oder aber mit dem Kreis
einen Zweckverband zu bilden, bei ausſchlaggebendem Ein
fluß des Kreiſes Die Torgauer Stadtverordneten haben
jetzt beide Vorſchläge abgelehnt; ſie ſind der Auffaſſung daß
die Stadt ſich dieſe wichtige Einrichtung erhalten muß, nach
dem ſie von ihr gegründet und 20 Jahre hindurch oft unter
ſchweren ſinanziellen Opfern geſtützt wurde, um ſo mehr
auch, als das Krankenhaus zurzeit den Etat nicht mehr be
laſtet, weil es ſich ſelbſt erhält,

Falkenberg, 26. Februar. Die Reichsbahn iſt bekannt
lich wieder dazu übergegangen, in den Waſchtoiletten der
D-Züge Handlücher für das reiſende Publikum bereitzuhalten.
Allgemein iſt dieſe Annehmlichkeit vom Publikum begrüßt
worden. Allerdings mußte die Reichsbahn eine unangenehme
Erfahrung machen: Ein nicht unbeträchtlicher Teil der
Handtücher iſt in Verluſt geraten. Jn den Monaten Mai
bis September ſind 51000 Handtücher von 1,1 Millionen
Stück alſo 4,62 Prozent „verloren“ gegangen. Am größten
war der Verluſt in dem Hauptreiſemonat Juli, in dem
14900 Stück verſchwanden. Jm Jahresdurchſchnit muß die
Reichsbahn mit 10 Prozent Verluſt rechnen.

Finſterwalde. Vorgeſtern iſt eine hieſige Familie
unter Vergiftungserſcheinungen in das Städtiſche Kranken
haus eingeliefert worden. Es handelt ſich dabei aber nicht,
wie zuerſt vermutet wurde, um Gasvergiftung. Die Krank
heitserſcheinungen ſind vielmehr auf den Genuß verdorbener
Nahrungsmittel zurückzuführen.

BVautzen, 24 Februar. Ein folgenſchweres Anglück
ereignete ſich in Wilthen beim Fällen einer großen Eiche.
Der Baum ſtürzte vorzeitig um und begrub 5 Perſonen
unter ſich. Der erwerbsloſe Max Jakob war ſofort tot.
Die anderen 4 erlitten ſchwere Verletzungen und mußten
ins Krankenhaus nach Callenberg übergeführt werden. Einer
der Verletzten, der Arbeiter Dairing, iſt bereits ſeinen Ver
letzungen erlegen. Der Zuſtand der drei andern Schwer
verletzten iſt ſehr ernſt.

Greend- gund Gebändeſtener.
Neuregelung ab 1. April. Ein Entwurf der

preußiſchen Regierung.
Berlin, 22. Februar. Das Preußiſche Staatsminiſte

rium hat wie bereits gemeldet dem Landtage den
Entwurf eines Grund und Gebäudeſteuergeſetzes überſandt.
Danach wird von dem in Preußen gelegenen Grundbeſitz

mit Wirkung vom 1. April 1927 ab eine Grund und Ge
bäudeſteuer erhoben. Die Steuer beträgt jährlich

a) bei den landwirtſchaftlichen, forſt wirtſchaftlichen und
gärtneriſchen Vermögen für die erſten 100000 RM. des
Einheitwertes 3 Mark und über 100000 Mark 3.60 Mark
für je 100000 RM. des Einheitswertes;

bei dem übrigen Grundbeſitz 8.60 RM. für je
1000 RM. des Einheitswertes.

Für die der Zwangswirlſchaft unterliegenden Grund
ſtücke iſt der bisherige Steuerbetrag in nahezu gleicher Höhe
beibehalten worden. Der Entwurf ſieht ferner in Ablehnung
an die ſtaatliche Regelung die Erhebung von Zuſchlägen
durch die Gemeinden vor. Zuſchlagsbeſchlüſſe der Gemeinden
bedürfen jedoch der ſtaatlichen Genehmigung, wenn ſie den
Satz von 200 Prozent überſteigen oder wenn in ihnen ab
weichende Regelungen von dem Grundſatz der Gleichmäßig
keit der Zuſchläge getroffen ſind.

Höhere Mieten ab 1. April.
Steigerung um 10 Prozent. Weitere 10 Prozent

am I. Oktober.
Amtlich wird gemeldet: Durch das Geſetz über den

Geldentwertungsausgleich bet bebauten Grundſtücken vom
1. Juni 1926 war die geſetzliche Miete bis zum 31. März
1927 auf 100 v. H, der Friedensmiete begrenzt. Nach S 8
dieſes Geſetzes ſetzt die Reichsregierung mit Zuſtimmung
des Reichsrats die Mindeſthöhe der geſetzlichen Miete im
Reiche einheitlich feſt. Jn Anwendung dieſer Beſtimmung
hat das Reichskabinett in ſeiner Sitzung vom 23. Februar
dem Entwurf einer Verordnung zugeſtimmt, wonach die
geſetzliche Miete vom 1. April 1927 um 10 v. H. und vom
1. Oktober 1927 um weitere 10 v. H. erhöht wird. Die
Verordnung geht ſofort dem Reichsrat zu.

Otto Schlunk, der erſte Geldbriefträger Deutſch
lands. Jm Jahre 1872 wurde zum erſten Male im
Deutſchen Reiche die Geldbeſtellung ins Haus eingeführt.
Der Mann, der damals dazu berufen war, nicht nur in
Berlin, ſondern ſogar im ganzen Reiche den erſten „Thaler“
auszutragen, lebt noch heute in der Reichshauptſtadt. Es iſt
der jetzt 85jährige Oberbriefträger a. D. Otto Schlunk, der
auch ruhmreicher Veteran der drei Feldzüge 1864, 1866 und
1870 iſt, von denen er zahlreiche Auszeichnungen mit nach
Hauſe gebracht hat.

O Familiendrama. Der 32 Jahre alte Metzger Fritz
Brändle aus Altenried hat infolge von Familienſtreitig
keiten ſeinen Schwiegervater erſchoſſen, ſeine Schwieger
muttter und ſeine Schwägerin durch mehrere Schüſſe
ſchwer verletzt. Seine Frau konnte ſich noch retten. Nach
der Tat erſchoß ſich der Täter ſelbſt.

O Jm Fahrſtehlſchacht zermalmmt. Der Magazinar
beiter Jung, der in einer Oſenfabrik in Zürich beſchäftigt
war, verlor etwas im Aufzug. Er begab ſich in den Schacht
hinunter, um den Gegenſtand herauszuholen. Plötzlich
eß ein anderer Angeſtellter den Aufzug nach unten
laufen und Jung wurde vollſtändig zermalmt.

S Autounfall eines Wagens der ehemaligen Kaiſerin
Zita. Wie aus San Sebaſtian gemeldet wird, verun
glückte ein Auto, das aus Lourdes kam, mit zwei Herren
des Gefolges der Kaiſerin Zita und einem ihrer Kinder
an der ſpaniſchen Grenze. Die zwei Herren wurden
leicht verletzt. Ein voranſahrendes Auto führte die
Kaiſerin und deren älteſten Sohn Otto.

O Schneefälle in Norditalien. Die italieniſchen Blätter
melden ſtändige Schneefälle in Norditalten. Jn Bergamo
und in den umliegenden Tälern liegt der Schnee ſo hoch,
daß die Eiſenbahnzüge mit größeren Verſpätungen ein
trafen. Auch auf den Bergen und in den Tälern von
Lecco und Piacenza liegt der Schnee 30 bis 70 Zenti
meter hoch e

MarktKalender.
Am 2. März Schweinemarkt in Prettin und Schönewalde.

Pferde und Schweinemarkt in Seyda.
Schweinem. in Holzdorf. Krammarkt in Seyda.
Schweinemarkt in Schweinitz.

Die Toten ſchweigen nicht
8 Roman von Lola Stein.

„Eine ruſſiſche Gräfin. Sonjg Jwanowna Timerja
ſoff. Sie kam in einer geſchäftlichen Angelegenheit zu
Papa, bat um Hilfe und um ſeinen Rat. Sie hat in der
ruſſiſchen Revolution ihre Güter und ihren angeblich un

geheuren Reichtum verloren. Jhr Mann fiel im Kriege.
Schließlich mußte ſie fliehen. Sie hat bis vor kurzem an
der Riviera gelebt, ſie ſagt, vom Verkauf ihres Schmuckes,
aber Papa meint, ſie wäre wohl ein klein bißchen Aben
teuerin, und ihr Leben an der Riviera ſei nicht ganz durch

ſichtig. Nun, wie dem auch ſei, jedenfalls gehört ſie der
erſten ruſſiſchen Geſellſchaft an. Und iſt eine ſchöne, hoch
intereſſante Frau, ſagt Papa.

Nun iſt hier ein Freiherr von Berg geſtorben, ohne
Teſtamnt und ohne nahe Erben. Mit ihm iſt die Gräfin

weitläufig verwändt, und ſein Vermögen fällt ihr zu.
Um dieſe Erbſchaftsangelegenheit in Ordnung zu bringen,

kam ſie nach Berlin.
Dieſer Freiherr war ein längjähriger Kunde von Pa

pas Bank und mit ihm perſönlich nahe bekannt, ich en
e mehr befreundet. Darum hat Papa ſich mit ſeinem

at der Gräfin zur Verfügung geſtellt.
Sie hat mir einen Beſuch gemacht, mich aber nicht ge

troffen. Darauf habe ich meine Karte bei ihr abgegeben
und ſie auf Papas Wunſch zu heute abend eingeladen. Er
möchte ſie in unſer Haus ziehen, da ſie hier ſcheinbar ganz
ohne Verbindung iſt.“

Das iſt ja alles ſehr intereſſant, kleine Elena“, lächelte
der Mann, dem ihre Abſicht, ihm wiederum auszuweichen,
durchaus nicht entgangen war, „aber ich muß dir geſtehen:
viel mehr als dieſe ruſſiſche Gräfin mit der vielleicht aben
teuerlichen Vergangenheit intereſſierſt du mich. Du vor

J

allem in deinem Verhältnis zu mir, Elena, über das ich
endlich zur Klarheit kommen muß.“

Sie neigte das goldbraune Köpfchen. „Es iſt doch
alles ganz klar zwiſchen uns, Erik.“

„Findeſt du wirklich, Elena?“ Findeſt du, daß du mir
mit bräutlichen Gefühlen, mit bräutlicher Zärtlichkeit be
gegneſt? Sollte dir nicht bewußt ſein, daß du mir, meiner
Nähe, meinem Geſpräch, jeder körperlichen Berührung,
an jedem Händedruck und Handkuß von mir aus
weichſt

Sie murmelte gequält: „Jch dachte, du würdeſt mir
Zeit laſſen, Erik.“

/„Jch habe dir Zeit gelaſſen, Elena. Jch habe deiner
Trauer, deiner ſenſiblen Natur Rechnung getragen in weit
höherem Maße, als es meinen Wünſchen entſprach. Das
darfſt du mir glauben. In meinem Verhältnis zu dir bin
ich ſo wenig egoiſtiſch bis heute geweſen wie nie zuvor zu
einem anderen Menſchen. Aber ſchließlich will ich auch mein
Recht. Ich will wieder leben und glücklich ſein Jch kann
nicht ohne Frauen exiſtieren, Elena, das weißt du. Willſt
du mich durch deine Abwehr, deine Fremdheit zu anderen
treiben, wo du doch feſt entſchloſſen biſt, mein Weib zu
werden?“

Sie ſah ihn in tiefſtem Erſchrecken an.
„Um Gottes willen, Erik!“ Und ſie dachte an Renates

Furcht vor dieſer Gefahr, und daß dieſe Angſt in der ſter
benden Frau auch einer der Gründe war, um Eleng zu be
ſtimmen, Eriks Weib zu werden.

Ich bin ein Menſch, Elena, ein ſchwacher, der Ver
führung zugänglicher Menſch. Jch mache daraus kein
Hehl. Jch mache mich nicht beſſer, als ich bin. Dich liebe
ich, dich will ich Elenal! Aber wenn du dich weiter ſo von
m dann weiß ich nicht, wohin du mich

eibſt.
Das will ich nicht!“ Sie war ſehr erſchrocken. Sehr

bleich. Und er nahm mit Befriedigung wahr, wie ſeine
Worte auf ſie wirkten

„Renates Todestag jährt ſich in vier Wochen“, begann
der Mann von neuem. „Jch habe ſie geliebt, ſolange ſie
lebte, ſie hat mich unendlich glücklich gemacht. Jch liebe
ſie noch, ich halte ihr Andenken heilig. Aber ich bin jung
und geſund und lebensfroh. Jch kann nicht in einer un
natürlichen Trauer Jahre lang beharren. Das liegt nicht
in meiner Art. Zeige mir den jungen, geſunden Mann,
der das kann. Wir beide leben, Elena, laß uns endlich
glücklich ſeinl“

„Endlich nennſt du es. Nach r kurzen Zeit, Erikl
Sie iſt nicht kurz. Ein e ang, Kind. Jch habe

deine Gefühle geehrt, Elena. Als du damals, gleich nach
Renates Tod, den Wunſch hatteſt, zu verreiſen, ſortzukome
men aus dieſem Haus mit ſeinen traurigen Erinnerungen,
da ließ ich dich gewähren. Ich wußte nicht, ob es vielleicht
nur der Wunſch war, mir auszuweichen, der dich forttrieb,
ich weiß es auch heute noch nicht.

Er ſah ſie forſchend an, aber ſie antwortete ihm gicht.
Dieſer Wunſch, ihm auszuweichen, ihm nicht täglich,
ſtündlich faſt begegnen zu müſſen, war es vor allem ge
weſen, der ſie ſortgetrieben hatte. Jhre Nerven waren
zermürbt, ſie war förmlich zuſammengebrochen nach Re
nates Tod.

Ruhe, gute Luft, Erholung riet der Hausarzt. Da
war ſie in ein Sanatorium in den Schwarzwald gefahren.
Jhre Nerven hatten ſich allmählich erholt, aber zur völ
ligen inneren Ruhe war ſie auch dort nicht gekommen.

Des Vaters zärtliche Briefe, der Wunſch, ihn und An
gela wiederzuſehen, ihre übernommenen Mutterpflichten
an dem Kinde nicht zu vernachläſſigen, riefen ſie nach bei
nahe dreimonatiger Abweſenheit endlich heim. Erxik hatte
ſich in dieſer ganzen Zeit ſehr zurückgehalten

Fortſetzung folgt.



Bekanntmachung.
Betrifft Landwirtſchaftskammerwahl.

Die Wahlen zur Landwirtſchaftskammer finden
am Sonntag, den 6. März 1927, von vormittags
9 Ahr bis nachmittags 3 Ahr ſtatt. Die Gemeinde
Annaburg nebſt den Oberförſtereien Annaburg und
Thiergarten bilden einen Wahlbezirk. Abſtimmungs-
vorſteher iſt der Landwirt Max Leupold und Stell
vertreter der Landwirt Bernhard Mietſch, beide aus

Abſtimmungslokal iſt der Gaſthof zum
Die Abſtimmung kann ſchon

vor 3 Ahr nachmittags geſchloſſen werden, wenn
ſämtliche in den Wählerliſten aufgeführten Perſonen

Annaburg.
Siegeskranz hierſelbſt

ihre Stimme abgegeben haben.
Annaburg, den 28. Februar 1927.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Jn den Monaten April bis Juni d. Js. findet

eine allgemeine Reviſion der land wirtſchaftlichen
Es wird nachgeprüft werden, ob die

Maſchinen, baulichen Einrichtungen und Geräte mit
den vorgeſchriebenen Sicherheitsvorrichtungen verſehen

Betriebe ſtatt.

ſind.
Kenntnis
dahin ihre Betriebe in Ordnung zu bringen.

Annaburg, den 28. Februar 1927.
Der Gemeinde- Vorſtand.

JnvalidenVerſicherung.

Die Betriebsunternehmer erhalten hierdurch

Vom 7. bis 11. März 1927, werde ich in
Annaburg eine Reviſion der Quittungskarten vor
nehmen. Die Arbeitgeber bitte ich, die Lohnliſten,
Quittungskarten, die letzte Aufrechnungsbeſcheinigung
der Verſicherten und die Lehrverträge für
linge bereit zu halten.
zum Umtauſch befinden. Beitragsmarken ſind wie

bisher zu verwenden. Freiwillig Verſicherte müſſen
ihrein Einkommen entſprechend Marken verwenden.
(Marken zu 25 Pfennig ſind für freiwillig Verſicherte
Ungültig). Siehe auch Notiz im lokalen Teil. Die
freiwillig Verſicherten bitte ich, ihre Quittungskarte

bis 7. März 1927, vorm. 9.30 Ahr, unter An
gabe ihrer Adreſſe bei dem Gemeindeamt abzugeben.

Torgau, den 26. Februar 1927.
Panzer, L.-V.-Oberſekretär.

AutoLohnfuhren
zu jeder Tages und Nachtzeit in

neuem geſchloſſenen Perſonen
wagen führt aus

Georg Preim, Lorgauerſtr. 31.

Tankſtelle Stellin.
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Mit 20 Mark Anzahlung
und monatlicher Abzahlung von 10 Mark können Sie

heute ein hochfeines Markenrad erwerben.
Allergrößte Auswahl am Lager. Die Preiſe ſind

e ſtaunend billig.
Opel Markenrad mit Torpedofretlauf Mk. 100.00

Brennabor- 100.00elegante Halbrenner 100.00Continental- u. Prima-Rad 990.00billigere Spezialmaſchinen ohne Freilauf Mk. 65.00

ren Nähmaſchinen,
liefere ebenfalls auf Teilzahlung.

Roparakiken enree eteeeenentrifugen, Sprechapparaten werden
fachmänniſch in meiner Werhkſtatt ausgeführt.

Emaillier Anſtalt Benzinſtation
Autogenſchweißerei.

Annaburg, Markt 20Fritz Rödler, Fernruf 253

E. Aßmann, Jeſſen
liefert frachtfrei

eiſerne Bauträger, 6tallſäulen,
Atallfenſter, Bauſchrauhen, Drahtnägel

zu äußerſten Tägespreiſen.

Koſtenanſchläge ohne Berechnung.

Werkzeuge aller Art:
Hobeleiſen,Schrot, Bügel und Handſägen, l

Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,
Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte,

Pferdeſcheermaſchinen.
Wilhelm Grahl.

ärz
Tren

ner Lehrer-Geſangverein.

Es wird ihnen zur Pflicht gemacht, bis

Lehr-
Es dürfen ſich keine Karten

4000000000000000000000000

Tyeobald Schunke.

Rotklee
Seradella

r ilkkett
eiſerne Oefen und Rohre

h e

Zur Konfirmation!
KonfirmationsAnzüge, prima Qualität M. 24.75
Ein großer Poſten Kleiderſtoffe Mengers Samt
in den neueſten Farbentönen Hemdentuch, pa. Qualität

h Alpakka mit Seide Lin on 0.60in vielen Farben HemdenBarchend 0.60
h Popelin e Handtücher, 35 Pf., 3 Stck. 1.00Schotten, äußerſt billig Jnletts, vom Beſten das Beſte h

Waſchſeide Mädchen-Hemden von 0.55 ando. in neuen Muſtern Damen Hemden von 0.90 an
von 1.50 an Garnitur Hemd und Hoſe 3.50

I Eolienne von 4.75 anSchwarze und weiße Seidenſtoffe DamenMäntel, bis zur
für Brautkleider Hälfte des Preiſes herabgeſetzt

Acerſtraße h E. Peſchke Alerſtraße 6

0.55

Honsert Gaſthof zum Siegeskranz.
Am Faſtnachtsdienstag, den 1. März

S Faſtnachten
Von abends 7 Uhr ab Unterhaltungsmuſik.

Es ladet freundlichſt ein G. Dubro-

Sonnabend, den 5. März 1927,
mittags 1 Uhr

im „Haus der Landwirte“ zu Torgau
c v

Hauptredner: Präſidialmitglied des Reichs
landbundes Landtagsabgeord.

MilIger, Spiegelberg-

B.

Wema: „Hurch Einigleit zur Macht
Alle Landbundmitglieder ſind hierzu herzl. eingeladen.

Kreislandbund Torgau E. V.
0060900090809600006

M. G. W.
Mittwoch, den

März, 8 Ahr
9

Gcangſtinde
für Damen und Herren Voll

bietet Ihnen
gan? besonders preis

Wert an

Pür die Tochter
Scehösme

kinsegnungskleider

in reichhaltiger Auswahl
preiswert und elegant 10

anModerne Prüfung unch

Backtischkleideen
gute Qualitäten, moderne Farben

beste Verarbeitung 5010
Konfirmanden- Mäntel

Windjarken, Plisseröoke

Konfirmancden-Häsche

in bester

Meine Schaufensten
zeigen Ihnen stets

Neuheiten

Für den Sohn

kinsegnungsanzüge
erstklassige Qualitäten

Prükungsanzüge
besonders preiswert

Reichhaltige Bugwahl in

Hüten, Bravatten, Rragen

Oberhemden

Einsatzhemcden usw.

zählig erſcheinen.

S. M.. ſ.
Donnerstag

abend punkt s Uhr
Vebungsstande,

Sämmtliche Mitglieder
e haben pünktl. zuerſcheinen.

Der Vorſtand.

n Mwennittnn

Faſten-Breheln.
W. Riethdorf.

I kleines, ſchwarzledernes

Jigarrenetut
am Sonnabend abend bei
Kleinſorg im kleinen Saal

Moderme

Ausführung
von M.

Passende

23von M.

Haus
Grundſtürk
mit Garten, auch paſſend
für ein Geſchäft, iſt ſofort
zu verkaufen.

Amaburg, Hinterſtr.

Vertreter Kaisersbrust-(aramellen
bei hoher Proviſion geſucht. mit cien, s ſeonnen

Grüssner Co.
Neurode/Eule-

Holzrollo Jalouſien
fabrik Neuheiten
Friſche grüne

Heringe
Pfd. 15 Pfg.

empfiehlt

schmeckend, darf über die Winterzeit bei Ihnen nicht
fehlen! Dann werden Sie verschont sein vor Husten,

Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung.
Paket 40 Pf., Dose 90 Pf. Zu haben bei: Drogervie
Otto Schwarze, Theobald Schunke, Otto Riemann's Nfl.,

Apotheke Arthur Schmorde u. wo Plakate sichtbar.

Zum Ronfinmation
empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Kleiderſtoffe
in Wolle, ſchwarz und farbig,

Sa mit und Seide,
Prinzeßröcke, Hragen,
Garnituren, Strümpſe,
Hemden, Handſchuhe,
Beinkleider, Einſatzhemden,
Schürzen, Hravatten,
Leibchen, Taſchentücher,
Oberhemden, Hoſenträger.

G AnSeb. Schimmeyer.
ſind zu hoben bei G00609068000000606

Herm. Steinbeiß. ß
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Pa. winterfeſten

il, 1926er pommerſche

empfiehlt

J. G. Fritzſche.
„Jlſe“

I

empfiehlt ab Lager

Theob. Schunke
Mbeitsbücher

6600000680

Diese seit 35 Jahren bewährte Hustenmittel, Köstlich

verloren gegangen Gegen
Belohnung abzugeben bei

Kleinſorg, Waldſchlößchen
n re n

ichen

in einfachen u. eleganten

Einbänden und verſchie
denen Preislagen

empfiehltHerm. Steinbeiß, öuhhandling.

e großte unkeritſchrife, bringe elle Pro-
graue ad großen Unterhaltungs- and
Balſtlerteil. Nur 50 Pf. jede Woche Abon-
nemenesbeſtellung bei jedem Briefträger

Verl
8 2

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſeres lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir allen unſeren herzlichſten
Dank. Beſonders danken wir Herrn Pfarrer
Biedermann für die troſtreichen Worte am
Grabe. Dem Krieger und Landwehr-Verein,
ſowie ſeinen Arbeitskollegen, den Waldarbeitern
für das letzte Geleit zur ewigen Ruheſtätte
innigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Ww. Wilhehmine Meißner nebſt Kinder.

Naundorf (Trift), den 26. Februar 1927.

So
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